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Arbeiten in der Schweiz –
Informationen, Tipps und Erfahrungen

Die Schweiz ist mit einem Bruttoin-
landsprodukt von 58.000 Schwei-
zer Franken (circa 38.000 Euro) 
pro Einwohner und Jahr eines der 
wirtschaftsstärksten Länder der 
Welt.
Die Städte Zürich und Genf ste-
hen zuoberst auf der Rangliste 
der Städte mit der höchsten Le-
bensqualität.
Die Bevölkerung ist gastfreundlich, 
das Land besitzt viele landschaft-
liche Reize und hat eine bewegte 
Geschichte hinter sich.

Aber es gibt auch die Schattensei-
ten. Wer hier leben und arbeiten 
möchte, muss auf hohe Lebens-
haltenskosten gefasst sein. Ange-
sichts der Wohnungsnot kann die 
Miete ein Drittel des Einkommens 
oder mehr beanspruchen. Auch 
Ernährung, Verkehr und Kultur 
belasten das Budget. 

Die Schweiz nimmt eine Vorrei-
terstellung im Bereich des kon-

trollierten umweltgerechten Gar-
tenbaues ein. Auf Drängen der 
beiden großen Supermarktketten 
im Land wurden diese Kontrollsy-
steme frühzeitig eingeführt. Viele 
Betriebe sind bereits anerkannt 
und produzieren nach den Richt-
linien.

In der Schweiz wird zwischen ei-
ner kurzfristigen Erwerbstätigkeit 
(bis drei Monate) und einer Er-
werbstätigkeit ab drei Monaten 
unterschieden. 
Deutsche Staatsangehörige mit 
Stellenantritt in der Schweiz kön-
nen sich während drei Monaten 
im Kalenderjahr ohne ausländer-
rechtliche Bewilligung in diesem 
Land aufhalten. Für sie besteht 
aber eine besondere Meldep! icht.

Aufenthalte von mehr als drei 
Monaten zur Ausübung einer Er-
werbstätigkeit unterliegen auch 
weiterhin der Bewilligungsp! icht. 
Die notwendigen Schritte zur Auf

enthaltsbewilligung können nach 
der Ankunft in der Schweiz erle-
digt werden. 
Nehmen Ausländer in der Schweiz 
eine Erwerbstätigkeit auf, so " n-
den sie dort die gleichen Lohn- 
und Arbeitsbedingungen wie Ein-
heimische vor.
Im Allgemeinen werden 5 Tage 
die Woche gearbeitet, im Durch-
schnitt etwa 40 Stunden. 

Weitere Hinweise zur Aufenthalts-
bewilligungen, Versicherungen 
etc. entnehmt ihr unserem Län-
derblatt zur Schweiz, das ihr wie 
üblich in der Bundesgeschäftsstel-
le erhalten könnt.

Zwei Jahr bei unseren südlichen Nachbarn...
Thorsten Dremel aus Berlin, 
Mitglied unseres Bundesvor-
standes, war längere Zeit in 
der Schweiz und arbeitete dort 
in einer Firma des Garten- und 
Landschaftsbaus. Er hat unsere 
Fragen zu seinem Auslandsauf-
enthalb beantwortet:

Thorsten, in was für einem 
Gartenbau-Betrieb hast du in 
der Schweiz gearbeitet?

Ich war bei einem der exklusivsten 
Garten- und Landschaftsbauunter-
nehmen der Schweiz, bei Diebold 
& Zgraggen Gartenbau AG nahe 
Baden.

Und wo genau warst du dort 
wann und wie lange?

Ich lebte etwa zwei Jahre in Mel-
lingen im Aargau (zwischen Zürich 
und Basel). Die Baustellen waren in 
der ganzen Schweiz.

Wie bist du denn auf dein 
Ziel gekommen? War‘s Zufall, 
gezielte Suche oder spielte 
vielleicht auch ein spezielles 
Angebot eine Rolle?

Ich wollte raus aus Berlin, wollte 
ins Ausland und da die Schweiz 
bekannt ist für schöne Gärten, lag 
es nahe, dieses Ziel zu wählen. 
Zumal dachte ich, dass das mit der 
Sprache auch leicht sei# Denks-
te# Dies war ein Trugschluss, ich 
brauchte sechs Monate um halb-
wegs etwas zu verstehen# Bei der 
Suche nach einer passenden Ar-
beitsstelle hat mir die Firma Arban, 
eine Personalvermittlung für den 
Gartenbau, geholfen.

Wie hast du dich auf deinen 
Auslandsaufenthalt in der 
Schweiz vorbereitet?

Ich habe etwa ein Jahr bevor ich 
in die Schweiz zog angefangen 
mich zu informieren. Dies habe ich 
aus meiner Sicht, durch Literatur 

und Gespräche mit Arban super 
gemeistert.

Gibt es in der Schweiz Unter-
schiede im Arbeits-Alltag und 
im Gartenbau im Vergleich zu 
Deutschland? Was kannst du 
darüber berichten?

Ob es Unterschiede gab? Ein ganz 
entschiedenes ja, zumindest für die 
Firma, in der ich tätig war, traf das 
zu# Es wird sehr auf Genauigkeit und 
Sauberkeit geachtet. Die Arbeitszeit 
ist recht lang, in Spitzenzeiten war 
ich von 6.00 Uhr bis 20.00 Uhr im 
Einsatz, wobei die Pausen recht gut 
bemessen waren. Um 9.00 Uhr war 
30 Minuten „Znüni“, die Frühstücks-
pause, und von 12.00 bis 13.00 Uhr 
war Mittagspause. 
Und was noch anders ist: És gibt 
nur 20 Tage Urlaub pro Jahr.
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Und welche Mentalitätsunter-
schiede sind dir im Vergleich 
Schweizer – Deutsche aufge-
fallen? Gab‘s da auch welche?

Die Schweizer sind Patrioten und sie 
brauchen sehr, sehr lange bis sich 
eine Freundschaft ergibt.

Gab es während des Aufent-
halts irgendwelche Probleme 
für dich?

Nein, es gab keine. 

Von welchen besonderen Er-
fahrungen und Erlebnissen 
kannst du berichten? Ist dir 
da etwas Besonderes in Erin-
nerung geblieben?

In der Schweiz habe ich gelernt 
mich auf ein komplett anderes Um-
feld einzustellen und mit mehr oder 
weniger nichts (keine Wohnung, 
keine Bekannten, kein Ortskennt-
nisse, usw.)  neu anzufangen.

Hast du für Interessierte Tipps 
für den Aufenthalt speziell in 
der Schweiz?

Ja, die habe ich. Bereitet euch früh-
zeitig auf einen Schweiz-Aufenthalt 
vor! Es ist an so vieles zu denken, 
zum Beispiel Abmeldung bei der 
deutschen Krankenversicherung mit 
Zusicherung der Wiederaufnahme 
bei Heimkehr, usw. . Achtet darauf 
dass ihr nach dem Tarifvertrag für 
den Gartenbau entlohnt werdet. 

Für Fragen stehe ich jederzeit per 
Mail: 
thorsten.dremel@junggärtner.de 
bereit.

Eurer Thorsten Dremel, Berlin


